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Beratung

Wir wissen viel mehr als unsere Väter. Nicht weil wir intelligenter
wären, sondern einfach, weil die Menschheit älter geworden ist.
Zusätzlich zu dem, was unsere Vorfahren wussten, haben wir
Zugang zum Wissen über das, was in neuester Zeit geforscht,
entwickelt und herausgefunden worden ist. Dank neuen Mitteln
für die Speicherung, Verarbeitung und Verbreitung von
Information haben wir leichteren und schnelleren Zugriff zum
angesammelten Wissen. Und weil weniger Zeit als früher zur
Produktion von Gütern aufgewendet werden muss, haben die
Menschen mehr Zeit, Wissen zu erwerben und sich damit
auseinanderzusetzen. Trotzdem haben wir es in mancher
Beziehung nicht leichter, wenn es darum geht, in kleinen oder
grossen Entscheidungen die richtige Wahl zu treffen. Wem viele
Informationen zur Verfügung stehen, hat mehr Mühe, sie auf
sein momentanes Problem anzuwenden und gewiss zu sein, sich
für die beste Lösung entschieden zu haben.

Das Helfen in Entscheidungssituationen, das Vermitteln von
dafür wichtigen Informationen und die Mithilfe bei der
Entscheidungsfindung nennt man Beratung. Beratung geschieht
laufend, in der Familie und im Freundeskreis. Schon früh hat es
auch professionelle Berater gegeben: Der Arzt, wenn es um
Fragen der Gesundheit, um Leben und Tod ging. Und der Pfarrer
bei Entscheiden um Gut und Böse, Falsch und Richtig und in

Fragen um das ewige Leben. Arzt und Pfarrer hatten den
Überblick über das damalige Wissen, und dies verlieh ihnen
genügend Prestige, damit die Leute ihren Rat akzeptierten und
befolgten.

Mit dem heutigen Umfang des Wissens haben Bedeutung und
Umfang der Beratung zugenommen. Trotz EDV gibt es keinen
Universalberater, der in allen Problemen Rat erteilen könnte:
Es gibt Eheberatung, Erziehungsberatung, Berufsberatung,
Rechtsberatung im persönlichen Bereich, beratende Ingenieure,
Unternehmensberater, Anlageberater und viele andere im
Bereich der Wirtschaft. Weil sie dank ihres Wissens und ihrer
Erfahrung entscheidenden Einfluss ausüben, geniessen sie ein
hohes Sozialprestige. Dazu trägt auch bei, dass sie Einblick in
vertrauliche Informationen erhalten. Das Beratungsverhältnis ist
ein ausgesprochenes Vertrauensverhältnis. Der Berater trägt die
Verantwortung dafür, aufgrund seines Wissens, seiner
Erfahrung, seines Einfühlungs- und Beurteilungsvermögens den
bestmöglichen Rat zu erteilen.

Der Ratsuchende spielt eine nicht minder wichtige Rolle.
Zuerst muss er einsehen, dass Beratung durch Aussenstehende
nötig und hilfreich sein könnte. Dann muss er bereit sein, dem
Berater seine Voraussetzungen offen und umfassend darzulegen
und an der Lösung des Problems mitzuarbeiten. Es gehört dazu
die Offenheit, sich nicht nur Vorurteile bestätigen zu lassen,
sondern auch andere Meinungen anzuerkennen. Zuletzt aber
bleibt der Beitrag des Beraters «konsultativ»: Den Entscheid
fällen und die Verantwortung übernehmen muss der
Ratsuchende selbst. Immerhin hat er durch die Beratung bessere
Entscheidungsgrundlagen. Denn «Nur Dumme fragen nicht».
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